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Aus der StadtverordnetenVerſammlung ſcheiden
Ende dieſes Jahres nach Ablauf der Wahlperiode
aus bezw. ſind bereits infolge freiwilliger Nieder
legung des Amts ausgeſchieden

a, aus der erſten Abtheilung
die Herren Bauunternehmer Graul, Dr. med.
Kaßler, Kauſmann Marckſcheffel.

b. aus der zweiten Abtheilung
die Herren Vorſchußvereins Direktor Bichtler,
Kaufmann Heber, Oekonom Wallenberg,
Direktor Glaß.

e. aus der dritten Abtheilung
die Herren Mechaniker Dresd ner, General
Jnſpektor Herbers, Kunſt- und Handels
gärtrer Richter.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen bezw,
für den dis Ende 1899 gewählten Herrn Direktor
Glaß zur Erſatzwahl geſchritten werden.

Die aufgeſtellte Gemeindewählerlifte hat vom 15,
bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen. Einwendungen
gegen dieſelbe ſind nicht erhoben worden. Die
Wähler werden die Abtheilungsliſten vor den Wahl
terminen zugeſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen, und zwar:
von der dritten Abtheilung die Exrgänzungswahlen:

Montag, den 22. November er. von
Vormittags 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli,

von der zweiten Abtheilung die Ergänzungswahlen:
Dienſtag, den 23. November er., Vor
mittags von 10 bis L Uhr im unteren
Rathhausſaale,

von der zweiten Abtheilung die Erſatzwahl:
Dienſtag, den 23. November er. Mittags
von 11 bis 22 Uhr im unteren
Rathhausſaale,

von der erſten Abtheilung die Ergänzungswahlen:
Mittwoch, den 24. November er. Vor-
mittags von 11 bis 12 Uhr im unteren
Rathhausſaale.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden

eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den vorge-
nannten Lokalen ſich pünktlich einzufinden. Jeder
Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut
zu Protokoll exklären, wem er ſeine Stimme
geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei Folgendes:
J. Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind

als Stadtverordnete wählbar. Jndeſſen können Stadt
verordnete nicht ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
p. Die Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d. die richterlichen Beamten,
e, die Beamten der Staatsanwaltſchaft,
f. die Polizeibeamten.
2. Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wäh

lenden Stadtverordneten muß aus Hausbeſitzern
beſtehen.

3. Jede Abtheilung wählt ein Drittel der Stadt-
verordueten, ohne bei der Wahl an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.

Merſeburg, den 1. November 1897.

4114 Der Magiſtrat.
Die Dreyfus- Angelegenheit

macht in der Behandlung der Pariſer Preſſe immer
mehr den Eindruck eines ſchweren Albs, der auf
dem Volksgewiſſen laſtet. Der Hauptmann im
Generalſtabe Dreyfus war vor 3 Jahren vom Kriegs
gericht wegen Landesverraths verurtheilt und dann
nach der Teufelsinſel geſchafft worden, wo er jetzt
noch als Sträfling unter ſtrenger Bewachung lebt.

Worin ſeine Schuld beſtand, iſt nicht genau bekannt
geworden denn das Verfahren wurde ſtreng geheim

137. Jahrgang.
gehalten. Angeblich hatte er an fremde Militär
Attachees geheime Pläue verkauft und die Namen
franzöſiſcher Spione verra hen. Auch worin der
Schuldbeweis beſtand, weiß man nicht. Die Be
hauptung, geſtohlene Schriftſtücke aus dem Papier-
korb der deutſchen Botſchaft hätten zur Ueberführung
des Dreyfus gedient, iſt von der franzöſiſchen Re
gierung ſelbſt zurückgewieſen worden, was nicht
hindert, daß ſie von neuem wieder auftaucht. Drey
ſuß hat ſich für ganz unſchuldig erklärt und als
däs Opfer holliſcher Ränke hingeſtellt. Alle Verſuche
ſeincs Vertheidigers und ſeiner Familie, die Wieder
aufnahme des Verfahrens zu erwirken, ſind bisher
geſcheitert. Die Wenigen, die öffentlich Zweifel an
der Schuld des Dreifus zu äußern wagten, wurden
von der Pariſer Preſſe moraliſch gefteinigt. Trotz-
dem fanden ſich immer wieder neue Zweifler.

Gegenwärtig nun iſt es nicht ein beliebiger Quer
kopf, der die Pariſer mit dem Gedanken ängſtigt,
daß Dreyfus am Ende doch das Opfer eines Juſtiz
mordes ſei. Der Mann, der Beweiſe für die Un
ſchuld des ehemaligen Hauptmanns zu brſitzen
glaubt, iſt der zweite Präſident des Senats, Scheurer
Keſtner, ein Elſäſſer von Geburt, ver visher allge
mein als eine ruhige, nüchterne Perſönlichkeit galt.
Gegen ſeinen Willen hat die Hetzpreſſe Lärm ge
ſchlagen, noch bevor er ſeine Beweismittel dem
Kriegsminiſtrr unterbreitet hatte, was inzwiſchen ge
ſchehen iſt. Jetzt iſt er, weil er einen und den andern
Panamahelden gekannt hat, ſchon faſt ſo ſchlimm
als ein Panamiſt und wegen ſeines deutſchen Namens
kaum beſſer als ein „prussien.“

Unter der Oberfläche dieſer heftigen Wallungen
aber ſchlummert das Grauen vor dem Gedanken,
daß Dreyfus am Ende doch unſchuldig ſein könne,
in welchem Falle der Chauvinismus mitſchul-ig an
dem Juſtizmorde wäre; denn Dreyfus ſollte ja
durchaus ein deutſcher Spion ſein. Der alte
Schreier Caſſagnac vermehrt dies geheime Un-
behagen, indem er behauptet, das Verfahren gegen
Dreyfus ſei ungeſetzlich geweſen, weil man ſowohl
dem Angeklagten als auch ſeinem Vertheidiger das
Hauptſchriftſtück der Anklage verheimlicht habe, und
indem er laut das volle Licht des Tages fordert.

Was bei den Schritten des biederen Scheurer-
Keſtner auch herauskommen möge, es kann uns, ab
geſehen von der rein menſchlichen Theilnahme, gleich
gültig ſein, ob Dreyfus mit Recht oder Unrecht die
Qualen des Aufenthalts auf einer öden, ungeſunden
Jnſel leidet. Bemerkenswerther ſind uns die Ge
wiſſensqualen, unter denen ſich die öffentliche Mei-
nung in Frankreich windet.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. November. ((Hofnachrichten).
Heute Morgen unternahmen Se. Maj. der Kaiſer
und Jhre Maj, die Kaiſerin einen gemeinſamen
Spazierritt über Barnim und das Bornſtedter Feld.
Um 11 Uhr hörte Se. Majeſtät den Vortrag des
Generals v. Hahnke und nahm darauf militäriſche
Meldungen entgegen. Später gedachte der
Kaiſer den italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza
zu empfangen und die Meldung des Erdprinzen
Alfred von Sachſen-Koburg und Gotha entgegenzu-
nehmen.

Den „Berliner Neueſten Nachrichten“ zufolge
iſt in den letzten Wochen ein Entwurf, betreffend
Strafprozeß und Strafvollſtreckung bei den Schutz
truppen aufgeſtellt worden.

Der Landeshauptmann von Südweſtafrika,
Major Leutwein, iſt in Berlin eingetroffen.
Heute Vormittag ſtattete er dem Direktor der
Kolonialabtheilung, Frhrn. von Richthofen, einen
längeren Beſuch ab, worauf ſich beide Herren zum
Vortrag beim Kaiſer nach Potsdam begaben.

Ueber einen Konflikt mit Haiti wird
aus Portau- Prince dem allerdings nicht beſonders
zuverläſſigen „New York Hecrald“ gemeldet, es
würden dort drei deutſche Kriegsſchiffe erwartet
um die haitiſche Regierung zu nöthigen, die von
dem deutſchen Vertreter Graf Schwerin geſtellte
Forderung um Schadloshaltung für die geſetzwidrige
Verhaftung und Einſperrung deutſcher Unterthanen
zu erfüllen. Die Regierung verweigerte dies. Graf
Schwerins Drohungen hatten eine derartige Volks
erregung verurſacht, daß er gezwungen war, die
deutſche Flagge einzuziehen, das Geſandtſchaftsge
bäude zu ſchließen und die Flucht zu ergreifen, um
dem Lynchen zu entgehen. Haiti mit Sanct Do
mingo iſt die zweitgrößte der großen Antilleg Weſt
indiens, eine vorwiegend von Negern bewohnte
Republik mit recht zweifelhaften Verhältniſſen.
Nur ein glücklicher Zufall iſt es, wenn jetzt ge
rade einige deutſche Schulſchiffe in der Nähe
Weſtindiens und eventuell in der Lage ſind,
zum Schutz der dortigen Deutſchen und zur Geltend-
machung der deutſchen Forderungen bald an Ort
und Stelle zu ſein. Ob dieſe veralteten Schulſchiffe
aber das deutſche Anſehen genügend repräſentiren
können, iſt eine andere Frage. Denn wenn die obige
Meldung richtig, iſt doch das kräftigſte Einſchreiten
ſofort erforderlich. Uebrigens hatte die „Voſſ. Ztg.“
ſchon am 13. Oktober einen Brief aus Waſhington
veröffentlicht, in welchem u. A. erwähnt wurde, der
Bürgermeiſter von PortauPrince plündere willkürlich
die dortigen ausländiſchen Kaufleute und verkaufe ihre
Waaren für ſeine Taſche unter irgend einem Vorwande.
So ſei es einem Amerikaner und einem Deutſchen
Namens Obermeyer ergangen, für den der Vertreter
des Deutſchen Reiches ſofort eingetreten ſei. Darauf-
hin war der Geſandte der Republik Haiti in Berlin
auf der Redaktion des genannten Blattes erſchienen
und hotte erklärt, von der Angelegenheit Obermeyer
ſei ihm nichts bekannt, auch die letzte Poſt aus Haite
habe hierüber keinerlei Meittheilungen enthalten, ob
wohl eine ſolche hätte erfolgen müſſen, ſobald der
deutſche Bertreter eingeſchritten wäre. Mit Deutſch
land und den deutſchen Geſchäftsleuten auf Haiti
beſtänden die beſten Beziehungen und es könne ſich
im Falle Obermeyer nur um eine ganz untergeoro-
nete Angelegenheit handeln c. Amtliche Aufklärung
der Sache dürfte baldigſt erfolgen. Die deutſchen
Handelsbeziehungen zu Haiti ſind nicht unerheblich;
Deutſchland ſteht in der Einfuhrſtatiſtik an dritter
Stelle und deutſche Geſchäftshäuſer nehmen in allen
Hafenſtädten dieſer Negerrepudlik einen geachteten
Rang ein. Die „Frkf. Ztg,“ ſchreibt zur Sache:
Es iſt dekannt, daß in der ſog. RepuslikHaitt, die aber in
Wirklichkeit eine Militärdeſpotie iſt, wo die franzöſiſche

Sprache geſprochen wird, Kathedralen und Prieſter
in Menge vorhanden ſind, noch Teufelsdienſt und
Kannibalenthum einen großen Theil des Volkes ve-
herrſchen. Eine Aufhetzung der unwiſſenden Menge
gegen die Fremden iſt daher nicht ſchwer, indeſſen
darf man doch wohl annehmen, daß der P äſident
Tireſias Auguſtin Simon Sam, der im vorigen
Jahre die Regierung von Haiti übernahm, es auf
einen ernſtlichen Konflikt mit deutſchen Kriegsſchiffen
nicht ankommen laſſen wird. Der unrechtmäßig
verhaftete Lüders iſt bereits wieder freigelaſſen
worden.

Neunkirchen 2. November. Jm Be
leidigungsprozeſſe des Hoſpredigers a. D. Stöcker
gegen den Reichstagsabgeordneten Freiherrn von
Stumm Halberg ſetzte das Schöffengericht nach
vierſtündiger Verhandlung die Urtheilsverkündung
auf den 5. d. M. feſt.

Frankfurt a. M., 2. November. Die Leiche
des Generalmajors v. Bülow war geſtern Abend
von Darmſtadt nach der hieſigen Wohnung des Ver
ſtorbenen überführt worden. Daſelbſt fand heute
Nachmittag 5 Uhr ein Trauergottesdienſt ſtatt, an



Nummer 259. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 4. November.

den ſich eine Trauerparade eines kombinirten Batarllons
des 81. Jnfanterie- Regiments und einer Schwadron
des 13. Huſaren Regiments ſchloß, die von dem
Generalmajor v. Maſſow kommandirt wurde. Dar
auf erfolgte die Ueberführung der Leiche nach dem
Bahnhofe unter den Klängen des Chopinſchen Trauer
marſches. Hinter dem Leichenwagen ſchritten die
nächſten Leidtragenden, denen ſich die Spitzen der
Militär Behörden und etwa 100 Offiziere aller
Waffengattungen anſchloſſen, Die Beſtattung wird im
Familienbegräbniß in Berlin Kattfinden.

OeſterreichUngarn.
Wien, 2. November. Die Blätter melden aus

Brünn: Der Abgeordnete Lecher war geſtern der
Gegenſtand großer Ovationen, ſowohl bei ſeiner An
kunft als auch bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten
Kommers. Da der von den Studenten beabſichtigte
Fackelzug verboten wurde, zog eine große Anzahl
derſelben unter „Heil“- Rufen vor das Haus des
Abgeordneten, welcher alsdann von einer Deputation
beglückwünſcht wurde. Hierauf zogen die Studenten,
die „Wacht am Rhein“ ſingend, vor das Kaiſer-
Joſeph Denkmal und verſuchten daun wiederholt
vor dem Hauſe des jungtſchechiſchen Abgeordneten
Stransky Demonſtrationen aufzuführen, wurden jedoch
durch die Polizei zerſtreut.

Wien, 2. November. Der Miniſter des Aus
wärtigen Graf Goluch owski wird morgen von
ſeinen Gütern in Galizien hier eintreffen und am
5. ds. nach Monza abreiſen.

Jtalien.
Rom, 2. November. Der König und die

Königin üdermittelten dem Staateminiſter v. Bülow
anläßlich des Ablebens des General- Majors v. Bülow
ihr herzliches Beileibd. Sämmtliche Blätter ſprechen
aus dem gleichen Anlaſſe ihre innige Theilnahme aus.

Staatsminiſter v. Bülow iſt heute früh nach
Frankfurt a. W. abgereiſt.

Spanien.
Madrid, 2. November. Dem „vLiberal“ zu

folge richtete Marſchall Blanco ein Telegramm
an die Regierung, in welchem er der günſtigen
Meinung Ausdruck giest, die er hinſichtlich der
Wiederherſtellung der Ruhe auf Kuba gewonnen

abe.h Bilbao, 2. November. 1500 Bergarbeiter

traten in den Ausſtand. Dieſelben verlangen eine
Kürzung der Arbeitszeit.

Großbritannien.
London, 2. November. Das „Reuter'ſche

Buregu“ meldet aus Caracas von geſtern, vort
ſei eine Verſchwörung entdeckt worden, durch die
eine Revolution in Venezuela hervorgerufen
werden ſollte, um das Zuſammentreten des Kon-
greſſes zu verhindern. Fünfhundert Perſonen ſeien
verhaftet worden. Jm Lande herrſche indeſſen Ruhe
und das Beſtreben, den Frieden zu erhalten.

Jndien.
v Simla, 2. November. Die Streitmacht des

Generals Lockhart erhielt geſtern, als ſie nach
Bagh im Thale von Maidan kam, vom Feinde Fener.
Der Feind wurde zurückgeworfen. Auf Seite der
Engländer wurde ein Offizier leicht verwundet, ein
Sepoy getödtet, drei andere verwundet. Die zweite
Brigade hatte ein Gefecht mit Afridis, wobei ein
engliſcher Offizier ſchwer verwundet wurde. Auch
eine vom Arhanga-Paß kommende Transport-Kolonne
wurde angegriffen, und es entwickelte ſich ein ernſtes
Gefecht die Verluſte der Engländer hierbei betrugen
4 Todte und 10 Verwundete.

Lokales.
Merſeburg, 3. November.

Landwirthe, ſchützt eure Winterſaat.
Durch das anhaltend naſſe Wetter tritt in dieſem
Herbſt die Ackerſchnecke in großen Mengen auf, ſie
frißt die junge Saat ab und vernichtet ſie voll
ſtändig. Am ſchlimmſten werden diejenigen Aecker
mitgenommen, welche von Kleefeldern benachbart
ſind. Am Abend kommt die Ackerſchnecke aus ihrem
Schlupfwinkel hervox, treibt über Nacht verheerend
ihr Werk und kehrt in den Morgenſtunden in ihr
Verſteck zurück. Wer ſeine Winterſaat erhalten
will, ſtreue am Morgen ein Gemenge von Kainit
und Staubkalk auf die Saat und zwar ſo, daß die
Grenzen längs der Kleefelder ſtark beſtreut werden.
Dies iſt ein ſicheres Mittel, welches dem Uebel ab
hilft. Die kleine Ausgabe ſteht nicht im Vergleich
zu dem entſtehenden Schaden, und es wird dringend
empfohlen, dieſem Ungeziefer ſofort das Handwerk
zu legen.

Hochwaſſerſchäden betreffend. Der
Landwirthſchaftsminiſter erließ am 23. Oktober eine
Verfügung an ſämmtliche Oberpräſidenten, Kegierungs-
präſidenten und Generalkommiſſionen, wonach ver-
anlaßt durch die Hochwaſſerſchäden des letzten
Sommers die betheiligten Behörden erſucht werden,
einer Vorbeugung ähnlicher Schäden beſondere Auf-
merkſamkeit zuzuwenden. Der Miniſter verkennt nicht
die mannig'achen Schwierigkeiten, die bei dem der
zeitigen Stande der Waſſergeſetzgebung und der
waſſer wirthſchaftlichen Organiſation der Behörden

gegenüberſtehen, die Schwierigkeiten ſeien aber keines
wegs unüberwindlich, und man müſſe bis zu einer
Aenderung der Geſetzgebung durch erhöhte Thätig
keit, verſtändnißvolles und nachgebendes Zuſammen
wirken in Staat und Provinz, eine dauernde Be-
obachtung des Zuſtandes der Waſſerläufe und eine
ſtrenge Handhabung der beſtehenden Geſetze die Er
reichung der geſteckten Ziele um ſo nachdrücklicher
verfolgen.

Den erſten Kartenbrief erhielten wir geſtern
aus Berlin zugeſtellt. Wie bereits mitgetheilt,
bietet die Jnnenſeite ungefähr den dreifachen Raum
zum Beſchreiben, wie die Poſtkarten, und zwar er
ſcheint dieſer Raum in grau-bläulicher Farhe. Die
vorbere, ſür die Aufnahme der Adreſſe beſtimmte

Seite trägt die Aufſſchrift, ähnlich wie bei den oſt
karten Deutſche Reichspoſt, Kartenbrief, an
in (Straße, Wohnung, Hausnummer), und
zwar in rother Schrift. Die Klappe welche den
Brief ſchließt, trägt, ebenfalls in rother Farbe, die
Aufſchrift: Jn denjenigen Verkehrsbeziehungen zum
Auslande, wo das Brieſporto 20 Pfg. beträgt, iſt
das FFranco um 10 Pfg. in Marken zu ergänzen. So
mit kann man Kartenbriefe für 10 Pfg. nach Oeſter
reich verſchicken. Die Karten nehmen ſich im allge
meinen geſchmackvoll aus und ſind praktiſch, Wahr-
ſcheinlich werden in nächſter Zeit allerhand Kunſt-
ſtücke bekannt werden, die Studenten, Stenographen
u. ſ. w. mit den Kartenbriefen vornehmen. Ob ſich die für
den zu beſchreibenden Jnnenraum gewählte granbläu-
lichearbenmiſchung für die Dauer empfehlen wird, bleibt

abzuwarten. An dem Brief, den wir erhielten, iſt
außer dem poſtaliſchen Vorbdruck die Adreſſe, ſowie
der Jnhalt des Briefes mit der Schreibmaſchine
hergeſtellt, die abſendende Firma hat mittelſt eiges
Firmenſtempels unterzeichnet, Abgangs- und Ein
gangsſtempel der Poſt befinden ſich auf der Vorder-
ſeite die Franco Marke iſt eingedruckt ſo daß
ſich in dem ganzen Briefe auch nicht eine einzige
handſchriftliche Mittheilung vorfindet. Dieſer an
ſich geringfügig erſcheinende Umſtand redet doch
auch ſeine Sprache.

Hper in der „Reichskrone“. Geſtern
Abend wurde vom Aſſarpai-Enſemble Roſſinis' un-
verwüſtlicher „Barbier von Sevilla“ zur Aufführung
gebracht. Dieſe Oper wird in Folge ihrer ſprudeln-
den, friſchen Melodieen, der witzigen Handlung und
der drolligen Späße immer ihr dankbares Publikum
finden, und ſo war denn auch der Beſuch geſtern
Abend ein wenigſtens befriedigender. Eine Oper
zur Aufführung zu bringen, zu deren Einſtudirung
behufs Zuſammenwirkens vom Künſtlerperſonal mit
dem Orcheſter nur wenige Stunden Zeit gelaſſen
ſind, iſt immerhin ein gewagtes Unternehmen, in
deſſen es ging doch, wenn auch, namentlich im An-
fang, das Orcheſter ſich einige rollenwidrige Seiten
ſprünge geſtattete. Die Geſammtaufführung war
eine befriedigende, jedenfalls hat das Publikum ſeine
Rechnung gefunden. Das Zuſammenſpiel der Künſtler
war ein recht gutes. Ganz vortrefflich war der
Figaro des Herrn Kieß, ſowohl im Geſang wie
im Spiel, ſeig Erſcheinen auf der Bühne vrachte
ſofort eine günſtige Stimmung hervor, und ihm
gebührt jedenfalls in erſter Linie der Erfolg des
Abends. Jhm ebenbürtig war Herr Hillder, der
einen Baſilio vorführte, wie ihn ſelbſt große Bühnen
kaum beſſer zu ſtellen vermögen. Evbvenfalls
ließ der Bartolo des Herr Jacoby Nichts zu
wünſchen übrig. Der Genannte beherrſcht die Rolle
vollkommen und trug durch ſein flottes Spiel viel
zur Erheiterung des Publikums bei. Die Roſine
des Fräulein Wedemann wollen wir loben, beſonders
die tad e lloſe Ausführung der Koloraturen. Die Stimme
zeigte ſich übrigens geſtern Abend nicht ſo ausgiebig,
wie am Abend vorher. Man darf den weiteren
Aufführungen des Enſembles mit großem Jntereſſe
entgegenſehen. Ueber die Aufführung einer Or
cheſterprobe zu Aſſarpai, die in Hof ſtattgehabt, ent
nehmen wir dem dortigen „Anzeiger“ Folgendes
Wir haben einen tiefen Eindruck von der Schönheit
des Werkes gewonnen. Das Libretto hat, nach
einem Wildenbruch'ſchen Balladenſtoff, Dora Dunker
geſchrieben. Die Handlung führt uns nach Peru
in das Thal von Quito, in die Zeit der Eroberung
des Landes durch die Spanier unter dem grauſamen
Franzisco Pizzaro. Die erſte Szene bringt uns
den Abſchied des Jnka Atahualpa von ſeiner Tochter,
der ſchönen Aſſarpai. Dieſer tritt Alonzo, einer
der Conquiſtadoren, entgegen und gewinnt ihre
Liebe; er will ſie zu ſeinem Weibe machen,
dieſer Vorſatz ſcheitert aber an dem eiſernen
Willen Pizzaro's, der des Jnka Tochter in
ſeine Gewalt bringen will, damit er ſie als
Mittel gegen den Trotz des Königs gebrauchen
könne; den Alonzo ſtellt er an die Spitze der
Schaar, die die feige That vollführen ſoll, und
Alonzo fügt ſich dem Willen Pizarro's. Aſſarpai
wird gefangen, ruhig tritt ſie dem Feinde entgegen
und auch der Anblick des Scheiterhaufens, der ihr
angezündet wird, vermag ſie nicht zur Unterwürfig
keit zu bringen, und Alonzo ſtirbt mit ihr. Zu
dieſer Handlung, zu einem ſehr brauchbaren Text

hat nun Ferdinand Hummel eine ſchöne, durchaus
eigenartige Muſik geſchrieben, die niemals banal iſt
und Stellen von entzückender Schönheit enthält, in
den Orcheſterſtimmen ſowohl wie noch mehr in den
Geſangspartien. Der erſte UAkt, das SichſFinden
von Aſſarpai und Alonzo und ihr Abhvſchied
iſt in ſeiner anmuthigen, von allem Süß-
lichen freien Stimmungs- und Enmpfindungs-
malerei eine der ſchönſten Perleg in den reichen
Schätzen, die uns Aſſarpai bietet. Vom zweiten
Akt haben wir nur den Schluß gehört, die Ge
fangennahme von UAſſarpai, der wiederum ſehr wirk-
ſam iſt. Der 3. Akt iſt von mächtiger Wirkune,
in ihm tritt neben Aſſarpai am meiſten Pizarro
hervor, prächtig iſt die Schlußſzene muſikaliſch illuſtrirt,
die mit dem Aufzug zu Alonzo's Hochzeit mit Jnes,
der Tochter des Pizarro, beginnt, während im Hinter
grund der Scheiterhäufen für Aſſarpati aufgerichtet iſt,
Charakteriſtiſch wird dies in dem Marſch ausgedrückt,
der die Szene einleitet: Es wettert und leuchtet wie
mit Feuerſtrahlen in den Triumph und Hochzeits-
marſch hinein, den tragiſchen Schluß ankündend.
Eine Probe läßt ja wohl noch keinen ſicheren Schluß
zu auf die Hauptaufführung, aber die Probe vom
geſtrigen Vormittag hat uns etwas ſicher erkennen
laſſen, daß unſere Künſtler vor allem das haben,
was zu einer Oper gehört Stimmen. Frl. Bouche-
Aſſarpei (Sopran Herr BorodinAlonzo (Tenor),
Herr Auguſt Kieß (Barit on) vom Hoftheater zu
Stuttgart als Pizarro, verfügen über brillante
Stimmmittel und ſind ſich ihrer S ache ſicher, und
auch die übrigen Partieen ſind gut beſetzt.

Vom Kreisblatt. Morgen und die
nächſten Tage werden die Abonnementsbeiträge für
das laufende, 4. Quartal erhoven, ebenſo die Jn-
ſertionskoſten der letzten Zeit eingezogen. Wir
vitten, die betreffenden Beträge gegen Quittung
unſerem Boten einzuhändigen,

Provinz und Umgegend.
Schafſtädt, 1. November. Das Konzert der

Merſeburger Stadtkapelle im „Schützen-
hauſe“ geſtern, Sonntag, Abend erfreute ſich eines
ſtarken Zuſpruchs. Wir können konſtatiren, daß die
Kapelle uns einige genußreiche und ſeltene Stunden
bereitete, Jm Theater Grimmer waren
wieder alle Stühle und Bänke beſetzt, und fanden
die ſchönen großartigen Aufführungen des „Luther-
feſtſpiels“, gerade zum Reformationsfeſte, unge-
theilten Beifall.

Weißenfels, 2. November. Eine am Sonn-
abend hier abgehaltene Verſammlung des ſozialiſtiſchen

Arbeiter Fortbildungsvereins beſchloß die Aus-
ſchließung des Genoſſen Rebs. Die Gründe
hierzu ſind ſowohl in dem Vorleben dieſes „Ge-
noſſen“, als auch in ſeinem Verhalten im letzten
großen Schuhmacherſtreik, wo er eine Führerrolle
inne hatte, zu ſuchen. Wie verlautet iſt der
Corpsſührer Brandt von der Kapelle des 134. Jn-
fanterie- Regiments in Leipzig als Stadtmuſikdirektor
für unſere Stadt vom Magiſtrat in Ausſicht ge-
nommen.

Erfurt, 2. November. Das Thüringiſche
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19. begeht
heute das Feſt ſeines 25jähr. Beſtehens. Das Regiment

urde ſ. Z. bei der Neuorganiſation der Artillerie
aus Batterien des Magdeburgiſchen Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 4 gebildet. Zu den Feierlichkeiten
ſind ſehr viele ehemalige RegimentsAngehörige
hier eingetroffen, vor Allem ſind viele Offtziere,
anweſend.

Erfurt, 28. Oktober. Einige junge Franzoſen
die in hieſigen Gärtnereien als Volontäre arbeiten,
haben kürzlich erfahren müſſen, daß das Auskramen
des franzöſiſchen Chauvinismus in Deutſchland denn
doch von ſehr unangenehmen Folgen für die galliſchen
Hitzköpfe begleitet ſein kann. Die jungen Leute
kamen etwas angezecht in ein hieſtges Cafe und be
gannen hier in franzöſiſcher Sprache mit „deutſchen
Schweinen“ und „preußiſchen Hunden“ herumzu-
werfen. Die Folgen dieſer Frechheit waren draſtiſch.
Jeder der Maulhelden bekam zunächſt ein paar un
geheure Ohrfeigen, worauf die meiſten der Burſchen
an die Luft geſetzt wurden. Wer von den Franz-
männern nicht ergriffen wurde, ſuchte in raſendem
Lauf das Weite.

Wittenberg, 2. November. Heute vor
60 Jahren erfolgte durch König Auguſt von
Hannover die Aufhebung des hannoverſchen Staats
grundgeſetzes. Bekanntlich proteſtirten damals gegen
dieſen Gewaltakt die „Göttinger Sieben“, die
Profeſſoren Dahlmann Gervinus, Jakob und
Wilhelm Grimm, Weber, Albrecht und Ewald, was
zur Folge hatte, daß ſie ſämmtlich ihres Amtes
enthoben wurden Dahlmann, Jakob Grimm und
Gervinus mußten außerdem binnen drei Tagen das
hannoverſche Land verlaſſen. Der letzte dieſer
„Göttinger Sieben“, Wilhelm Eduard Weber war,
wie auch ſein Bruder, der berühmte Mediziner in
Halle, ein Wittenberger er wurde hier am
24,. Oktober 1804 als Sohn des Theo logen
Michael Weber in der Schloßſtraße Nr. 10
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geboren und ſtudirte in Halle Raturwiſſen
ſchaft. Die Wiſſenſchaft verdankt ihm nament
lich auf phyſikaliſchem Gebiet zahlreiche Entdeckuugen,
von denen die bedeutendſte die Erfindung des elektri
ſchen Telegraphen iſt, der jetzt mit ſeinen Draht
netzen den Erdball umſpannt. Die erſte zum Kor-
reſpondiren brauchbare Linie wurde bereits im Jahre
1833 zur Verbindung der Sternwarte mit dem phy
ſikaliſchen Laboratorium in Göttingen gelegt. Die
ſtädtiſchen Behörden haben ſchon vor Jahren be-
ſchloſſen, das Gedurtshaus Weber's durch eine Ge
denktafel auszuzeichnen, doch iſt ihnen der verſtorbene
Staatsſekretär zurorgekommen. Das Andenken unſeres
verühmten Landsmannes iſt durch Anbringung ſeines
Marmorreliefs mit Juſchrift am neuen Poſtgebäude
geehrt worden. Aber auch die Natur ſelbſt hat ihrem
Prieſter eine wunderbare Ehrung zu theil werden
laſſen. Als nämlich das Marmormedaillon Weber's
angebracht wurde, war es völlig weiß. bald aber
wurde gerade über dem Scheitel Weber's ein gelb
licher Strich ſichtbar, deſſen nach oben gekrümmte
Enden mit dem von ihnen berührten Rahmausſchnitt,
einen regelmäßigen Heiligenſchein bilden.

Vermiſchte Wachrichten.
Zwickau, 5. November. Jn Brambach wurden

abermals ſtarke Erdſtößz e verſpürt.
Chicage, 30. Oktober. Der verſtorbene Millionär

Pullmann, der Exrſtuder der Schlafwagen, hat ſeiner
Witiwe ſein Haus und 1250 000 Doll, vermacht. Jede ſeiner
Töchter erhält 2 500 029 Doll. Seine beiden Söhne George
und Sanger bekommen nicht mehr als eine Jahresrente von
3000 Doll. Die Gründe für die letztere Handlungsweiſe ſind
im Teſtament angegeben: „Keiner von meinen beiden Söhnen
hat ſolches Verautwortlichkeitsgeſühl entwickelt, wie es zur
Verwaltung großer Vermögen nöthig iſt. Deshalb bin ich zu
meinem Leidweſen gezwungen, ihnen nur ſo viel zu hinterlaſſen,
wie für ihren Ledensunterhalt genügt.“

Deſſau, 1. November. Die ledige 18jährige Roſa Kolbitz
aus Koswig (Anh.), die in Deſſau in Dienſt ſtand, fand vorgeſtern
ihren Tod durch Vergiftung mit Kohleuoxyd. Sie hatte Abends,
ehe ſie zu Betie ging nochmals Feuer im Ofen angemacht, aber die
Ofenthür unvorſichtiger Weiſe nicht geſchloſſen durch die aus
ſirömenden Gaſe wurde ſie getödtet. Die augeſtellten Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos,

Atheu, 2. November. Jan Patras, Zaute und Miſſo
lungi wurden ſtarke Erdſtöße ver'sürt, am heftigſten trat
das Srdheben in Levlas und Lezardn auf, wo es einige
Winurr und Häuſer zum Eiafſturz brachte.

Donnerſtag, den 4. November.

Telegramme und letzte Rachrichten,
Paris, 2. November. Dem Kriegsminiſter

Billot hat Scheurer nunmehr ſein Material über
geben, ſodaß der Miniſter Zeit hat, mit voller Sach
kenntniß in der übermorgigen Kammerſitzung zur
DreyfusAffaire eine Erklärung abzugeben, ob die
Reviſion des Prozeſſes unvermeidlich iſt.

Kaneag, 2. November. Die Gerichtsverhand
lung gegen ſechs türkiſche Mörder, die der
Mordthaten von Zikalaria beſchukdigt ſind, findet
morgen öffentlich ſtatt. Zur Sicherung der Ruhe
in Kanea gehen mehrere Kriegsſchiffe hier vor Anker.
Die Stadtpatrouillen werden verſtärkt.

Rom, 2. November. Der „HOſſervatore
Romano“ hatte am 19. Oktober über das „Werk
Luthers in Deutſchland einen Artikel ver
öffentlicht, welcher in deutſchen Blättern vielfach be
ſprochen wurde. Heute Abend erklärt nun der
„Oſſervatore“, daß der genannte Artikel die
Wiedergabe eines zuſammenfaſſenden Urtheils
des Wiener „Vaterlandes“ über Luther ſei
und daß dieſe Wiedergabe aueſchließlich der
Jnitiative der Redakteure des „Oſſervatore“
beizumeſſen ſei, welcher folgerichtig auch die
ganze Verantwortung dafür übernehme. Das Blatt
bemerkt weiter, daß es auch in der Cigenſchaft eines
rein privaten Schriftſtellers mit dieſer Wiedergabe
Niemanden hätte verletzen wollen, ſondern einzig
und allein die Frage unter hiſtoriſchem Geſichts-
punkte und an der Hand von Belegen, welche zum
Theil auch aus proteſtantiſchen Werken entnommen
ſeien, hätte unterſuchen wollen.

Paris, 2. November. Die Dreyfusſache
wird immer ſeltſamer. Nunmehr erklärt auch der
Kommandant des Gefängniſſes Cherchemidi, wo
Dreyfus ſich befand, Major Forzinetti, daß an
der Unſchuld von Dreyfus nicht zu zweifeln iſt.
Forzinetti kennt genau die Jntrigue, der Dreyfus
zum Opfer fiel, und erklärt ſich bereit, zu ſprechen,
falls der Kriegsminiſter dies befiehlt.

Wetterbericht des Kreisblattes.,

dem Geſchäftsverkehr.
Von 24 Professoren der Medicin
geprüft und empfohlen haben ſich
die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, welche in den

M Apotheken die Schachtel à 1 Mk.
S erhältlich, wegen ihrer unüber

trroffenen zuverläſſigen, ange
J nehmen, dabei vollſtändig unſchäd-

lichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(artleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und deren un
angenehme Folgezuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blut
andrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitloſigkeit 2c. einen
Weltruf erworben. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung
und ſind die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.*)

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard Brandt'
ſchen Schwe.zerpillen ſind Extracte von: Silgee 1,5 Gr., Mo
ſchusgarbe, Aloe, *bſynth, je ein Gr., Bitterklee, Gentian je
0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

0,12 herzuſtellen. [3629
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Veram wortlich für den textlicheu Theil Rud. Heine
fürs Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde
uns ein kräftiges

Mädchen
geboren. [4110Merseburg, den 2. November 1897.

Gustav Schönberger
und Frau.

ſowie

Verpachtung-
Die in Burzlieb enauer Flur belegen,

W'üese von 11 ha 13 a 69 qm
ſoll vom 1. Januar 1898 ab auf 6
Jahre meiſtbietend anderweit verpachtet
werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Mittwoch, d. 10. Nov. d. J.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Büreau, Dom 12, anberaumt. T.

Die Verpachtungs Bedingungen können 4

L

daſelbſt vorher eingeſehen werden. J
Merſeburg, den 9. Okt. 1897.

Das Dom- Kapitel.
3823] von Dieſt. 3862a

S

2000000 Markt
Jnſtituts u. Stiftsgelder auf Ackerh 3 e en Aedig ehidee e

Gegenſtände zum 2

empfehlen in verſchiedenſten Stoffen zu billigſten

e Wer e e e h Weh ſsee dere de Se l

B. Blumenfoeld,

3Brennen u. Schnitzen,
Künſtlerfarben,

Qualitäten empfiehlt
Brennapparate und Schnitzmeſſer

Dameu- und Kinder- Confections- Geſchäft

da 1J z Nu eAnrathen bvor der Verladung nochmals geſiebt)
offerirt ab Lager Wallwitzhafen

Gust. Lots Nachfolger

Als perfecte
S 9 4Schneiderin

empfiehlt ſich in und auser dem Hauſe

Anna Baumann,
Bargſtraße Nr. 1383.

Kind e z. verkaufenKinderbeitſtelle Karlſtr. 14

in beſten
3918

o „Dtſtr. l in der Werkſtatt, Preis 3 M. 50 Pf.Gott K. Borg mann. Wetthapdtſtr. e
e 0Jackets, Capes, Regenmäntel, Ab udmänte! Kinder ſtrotzen
Preiſen. von Gefundheit,

welche mit Karl Koch's Nährzwieback
genährt ſind. Derſelbe bildet den Kindern

geſundes Blut, ſtarken Knowenbau u.
S iſt wegen ſeinem hoben Nährwerthe ge-

eianet, die Kinder vor den Folgenein S fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe,
Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis, Knochen

kraukheiten u, ſ. zu ſchützen Jn
5 Packeten u. Düten zu 10, 20, 30 und

60 Pfg. bei: (4011A. B. Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 83
S. Weilamannm, Gotthardtär.

auszuleihen durch [3912

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

UUalberstadt.

Auf ein ländl. Grundſtück (Bäckerei) J e

Taxe 12000 Mk. werden zum
1. Januar 1898.

6000 c.zur erſten Stelle geſucht. Gefl. Off.
u. B. 12 an Rudolf Moſſe, Merſeburg

len e et7 J i e 9e

wen re e

Erkrankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht
J in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Metererreicht, nicht zu verwochseln
J mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisiüs, Taftrölerens Brons 8

chial-) Kataruh, Tningenspitzen-Afectionen, Kehlkopf teiden, Asttima, Athemuotte,
Brustbeklemmuengf, Maston, Heiscerkett, Blthusten ete. etc. leidet, namentlich aber der-

M jenige, welcher d. Keim z. Taangenschavindeueht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den
Absud dieses Kräuterthees, welcher gcht in Packet. à I Marke b. Ernst Weictenzaaa ar. Lie-

zu richten. 130961
4000 VI.

werden ſofort oder Neujahr 1898 auf
ein Grundſtück einer Nachbarſtadt, erſte
Hypothek, geſucht. Offert. unt. K. W
11 an die Exp. d. Bl. [3945
1000 000 Mark

Stiftsgelder (unkündb.) von 3
an, auf Acker, zur Zahlung innerhalb
eines Jahres (auch ſof.) auszuleihen
Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Magdeburg. [2613

ANahrungsmittel, insbeſondere

angelegentlichſt empfohlen.

Nervenleidende u. Magenkanke u.
beſter Erſatz für Vohnen- Kaffee

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen.

Carl Schmidt. Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Otto Wirtd;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieszer, Halleſcheſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln: Bäckermſtr. W. Ködel

Stieglitze ff. Sänger Stück 2 Mk.
AlpenZeiſige ff Sänger St. 1.50 W
Edelfinken ff. Sänger St. 1.50 M
Weinbergs Hänflinge ff. S. St. 2 M.
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt

Schlegels Thierpark, Hamburg.Echter Bayreuther s Hanne
Geſundheits-MalzKaffer n e

vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt ich Jedermann
Alicheu Autoritäten als vorzügliches u. billiges uskunft, über meine e

r, gebe
unentgeltliche

S hemaligen Magendeſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen

für Kin-
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Nähmaschinen
und Fahrräder

beſte Marken
G. Sohwendler.

Karlſtraße.
empfiehlt

4109]

Nach beendeter Sommer- Saiſon
empfehle mich zum Theaterfriſiren
für Vereine und Private.

F. A. Grahneis,Theaterfriſeur.
3076 Früher Peter Scherr.)

Höhere Ausbildung
im Geſang, Klavierſpiel u, der

Theorie der Muſik.
P ätt Strauhbe's

Muſikinſtitut,
Vom 1. Oktober ab

Neumarktsthor 1. [3440
7Germanische Pischhandlung
Friſche Sendung

s Söellſiſch, Schollen, Ca
S peljan, Kieler Bücklinge,

Sprotten Sprottdücklinge
JAalfe, Flundern, Jachsheringe, grür.
Schellſiſche, Rauchkachs, Anchovis,
ff. Caviar, Aal und Hering in
Gelee, Apfeſinen, Citronen

empfiehlt

W. Ha rährrmner.
Täglich friſches wohlſchmeckendes

Roggenbrod
erſte und zweite Sorte,

5 Pfund 45 Pfg.,
Emil Rohde,empfiehlt

4062) Breiteſtr. 20.
Täglich

friſche feinſte Molkereibutter
in diw. Marken zum billigſten Tagespre:s.

Margarine-Schmalz,
ff. Scoweiter-, Limb.. Back-

ſtein-, Harzer- u. Kräuter-
Räſe,

Kaiſer, Frühſtück u Sahnen-
käſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2e.

bei größerer Abnahme billigſte Preis-
notirung

Täglich friſche Preßhefe
empfiehlt 13677Carl Rauch, ger

Butterhandlung.
Liebig u. Cibils Fleiſchextrakt,

billigſt

Kamerun- Cacao
vorzüglich im Geſchmack, leicht löslich,
Büchfen und Packete à und

Pfd.Houtens Blookers
hol ländiſchen Cacao,

Cargopulver
garantirt rein das Pfund 1 Mk. 60 Pfg.

bis 2 Wek. 20 Pfg. ausgewogen.
c Bieuch Chocolade

das Pfund 1 Vek,
5 Punfd 4 Mk 560 Pfg

Mandarinen u. Maizang
zu Torten und Kuchen

in der Drogen u. Farbenhandlung von

Oarar Le4089 Burgſtr. 16.
Bringe mein reichhaltiges Lager von

e Biräußn
beſter Qualität als

Aromatique von Theodor Lappe
in Neudietendorf,

Berliner Getreidekümmel
von V. A. Glilka,

Alter Nordhäuſer, Getreidekorn
von Kug. Schwarz,

Brunnenbitter von Carl Auguſt
Schimpf in Lauchſtädt

2e. 2e
Frankfurter Apfelwein,

empfehlend in Erinnerung
Carl Rennickoe,

4051] Bahnhofſtraße 1.
Eine junge Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen Tragarth No. 3.

Montag, d. S. November, Abends S Uhr,
im Saale der KeiehsKrone

Männer Vortragvon Herrn Kirſten- Weißenfels.
Montag, d. 15. November, Abends S Uhr,

im Saale der Reichelkrone

Frauen Vortragüber Kindererziehung c. von Frau Anna Schul Zeitz.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg. an der

2
Kaſſe.

Der VorstandGemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe

der Stadt MIerseburg.
GeneralVerſammlung

BDonnerstag, den I. Movember I897,
Abends S Uhrim Reſtaurant „Casimo“ hierſelbſt.

3954

Tagesordnung1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres Rechnung.
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter werden zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch
eingeladen.

Etwaige Anträge find gemäß S 52 des Statuts ſchriftlich bis zum
6. November er. Abends 6 Uhr an den unterzeichneten Vorſitzenden
einzureichen.

Merſeburg, den 20. Oktober 1897.
Der Vorstandl.

Paul Thiele, Vorſitzender.

4

Kaiſeröl,
4059) Schmaleſtraße 10.
Wäſche zum Platten
4052

und Franz Beesg, ECigarrengeſchäft,

W S F J 2 S

p J 4 NDevrients Luther-Feſtſpiel ad
dargeſtellt von 240 Bürgern und Bürgerinnen der Stadt
Halle, zum Beſten des dortigen Kirchenbeuvereins, unter
Leitung und Mitwirkung des Hofſchauſpielers KRäward
aus Darmſtadt (Luther) u Frau Dr. Aauser-BurskKa (Käthe)
aus Berlin am 3., 4., 5., 8., 10.
und am Sonntag, den 7. Nov., Nachm. 4 Uhr.

11. November, Abends 7 Uhr
Preiſe der Plätze 3,

2, 1 Mk. und 50 Pfg. Vorverkauf: Tauſch u. Große, gr. Steinſtr. 79,

e J r d dW n

neben Hotel „Goldne Kugel“.
m r

e e
kö

oAnfertigung aller Druckeuchen4 h e 9 8 t
7 Jelegant und sauber x

zu billigsten Preisen.
G

J o 0
I W J

50 Gd e G9 S
v MERSEBVRG. GI J ed

c S c

aresskarten, Avisbriefe Kaitaloge, Lieferscheine, Menus e
7 S r sordnangen, Broschüren Mittheilungen, Notas t

S S Begtollzettol Posatkarten, Prospekte, Proislisten
Z S Brief öpfo, Circulare, Louverts Plakate, Vacketadressen

S Diplome, Etiquetten Quistnugen, Rechnungen, Statuten
r A i Einladungen, Familennachriehten Speisekarten, Tutellieder

V 2 i Formulare aHler Art Tauzordnungen, Visitenkuarten
e häf riehte, Glück wunsch- Verlobungsunzeigen nW t Gebur ten z Vortrage Wecheeiformularo

V tou, tet äge, tWeinkarten ete. etc.

Habe jetzt eine große Auswahl von Arbeiten zum brennen
und ſchnitzen 2e. mit ſchönen vorgezeichneten Muſtern auf
Lager und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen,

Hochachtungsvoll

G. Metzsoholckst, Tiſchlermeiſter,
Wilhelmſtraße Nr. 3.

A. ADt

Petro etlmn,
garantirt rein amerikaniſches,

à Liter 18 Pfg.

in beſter Qualität,
à Liter 24 Pfg.

II. Müller juen.,
Klempnermeiſter,

nimmt an
Frau Weniger, Vorwerk 12.

ederplüvche.
Krimmers, Doubles, Tuche

c. 2e.zu Jackets, Capes u. Kinder
mänteln,

S Grieſe, S
zu Portiéren, Tiſch und

Fenſterdecken, in größter Auswahl
und zu bekannt billigen Preiſen

Bertha Naumann,
Marienſtraße.

KRedaktion, Druc und Zexriag von Rudolf Heine („Merſeburger KreisblattDruckerei“),

Stadttueater Halle a. J.
Donnerſtag, den A. November.

Mit neuer Aueſtattung:

Lohengrin.
Romantiſche Oper von R. Wagner.

Wallendorf.
Sonntag den 7. und Montag

en S. November erd

I PF C S g,Um zahlreichen Beſuch bittet

Helm.
Kinderbewahranſtalt.

Mit dem nahenden Meihnachtsfeſt
kommen auch wir wieder mit der herz
lichen Bitte, uns freundlich zu helfen
für die Kleinen der Altenburger Kinder
bewabranſtalt die alljährliche Weihnachts
freude zu bereiten.

Gaben in Empfang zu nehmen, ſind
gern bereit die Unterzeichneten:

Frau M. Blanke, Frau Juſtiz
räthin Eb. Grumbach, Frl. H.
von Kathen, Frau von Kehler,
Frl. A. Schraube, Frl M. Schön
berger, Frl. K. von Tiedemann.

Das erſte Nähben find.
Donnerstag, den A. November,
Nachmittags 3 Uhr,

Feit Frau Präſident Paſchke
att.

Gute Penſion geſucht
für einige Schüler der hieſigen höheren
Schulen. Liebevolle Ueberwachung gute
Verpflegung. Offerten mit Preisangabe
an die Exped. unter P. A. 2529.
Gut möbl. Zimmer nebſt Schlaf

zimmer zu vermiethen. (4077
Karlſtraße 201,

Freundlich möblirte Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Mälzerſtr. 8 I. [3461

Wohnungen
2 Stuben, Kammer, Nüche, Zubehör,
zum 1. Januar oder 1. Adril 1898 zu
miethen geſucht. Offert, mit Prejé-
angabe unter A. B. 70 an d. Expedit,
des Kreisblattes erbeten,

n n ſuchtEinen Lehrling gen
oder ſpäter Hermann Sturm,
4070) Fleiſchermeiſter, Dammſte,

Den hoben Herrſchaften von Merſ
burg und Umgegend empfiehlt ſich als
nüchterner, zuverläſſiger

F. ohnePaul Teige, Weiße Mauer 5,
Nähe ver Lindenſtraße.

Zimmerleute
werden zu dauernder Arbeit geſucht
Schriftliche Anmeldungen ſind zu richten

an Zimmermeiſter Otto Akbrecht,
4010) Halle a. S., Königſtr. 70

und

Stallmädchen
erhalten bei hohem Lohne ſofort und
ſpäter Stellen durch

Frau Klar, Halle a. S.
Geiſtſtraße Nr. Z.

Inſerate für das „Kreis-
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wir,
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeiler
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge-
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts“.
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